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Stresemann über die deutsche Außenpolitik.
Eine Rechtfertigung des Reichsaußenministers.

Die innerpolitische Rede Dr . Siresemanns.
Dortmund , 13. Nov . Auf der Tagung des Zer -tralvorstandes

der Deutfchen Volkspartei in Dortmund hielt heute Rcichsaußen-
minister Dr . Stresemann  eine Rede über die außenpolitische
Lage , in der er einleitend betonte , das; er die Grundlage unse¬
rer außenpolitischen Lage im normalen Verlauf der Dinge vor
dem Reichstag und seinen Ausschüssen vertreten würde , der
Reichstag aber aufgelöst sei, diese Stellung e' pnrc vor dem hier
versammelten Gremium darlege.

Die künftige Geschichtsschreibung wird das Jahr 1924 als das
Jahr bezeichnen , das nach Sjährigcm fruchtlosem Hader den Um¬
schwung zum Bessern gebracht hat . Vergegenwärtigen Sie sich
unsere Lage , wie sie vor einem Jahr war und wie sie heute ist.
Nach dem Abbruch des opferreichen Nuhrkampses Händen im No¬
vember 1923 die alliierten Länder , in : besondere das damalige
Frankreich unseren Bemühungen um gütliche Beilegung des ge¬
fährlichen Konflikts noch verständnislos und ablehnend gegen¬
über . Wohl niemand von - uns halte damals die Hoffnung zu
äußern gewagt , daß im November 1921 Dortmund von fremden
Truppen befreit , die baldige Räumung des Ruhrgebiets gesichert,
die Einheit zwischen dem besetzien und dem unbesetzten Deutsch¬
land wiederhergestellt und die deutsch« Wirtschaft in geregelte
Dahnen geleitet sein würde . Ich sollte meinen , daß ein solcher
Vergleich gnügcn müßte , um die Frage -u beantworten , ob oie
Haltung der Reichsregierung auf der Londoner Konferenz rich¬
tig war oder nicht.

Gewiß , die Konferenz hat nicht alle unsere Erwartungen
erfüllt . Um sie aber richtig zu bewerten , darf sie nur als
der erste Schritt auf einem Wege betrachtet werden , den in
«nbeirrter Folgerichtigkeit weiterzugehrn uns die Notwen¬

digkeit gebietet.
Das Ziel der deutschen Außenpolitik kann nur sein , in ver¬
trauensvoller und sachlicher Zusammenarbeit mit dem Burland
überall für die wirtschaftlichen und nationalen Bedürfnisse un¬
seres Volkes Verständnis zu schaffen und so für Deutschland die
Stellung wieder zu erringen , oie ihn : zukommt.

Die Welt wirs und mutz einschcn , daß ein freies m-o ge¬
sundes Deutschland im Herze » Europas eine unerläßliche
Voraussetzung zu Fortschritt und Gedeihen aller Völker ist.

Ich muß hier in voller Objektivität fesistcUen, daß der Geist der
Verständigung und Versöhnung , der die Londoner Konferenz
und insbesondere unsere schwierigen Verhandlungen mit den
französischen und belgischen Staatsmännern beherrschte , sich wei¬
ter als fruchtbringend erwiesen hat und daß unser Vertrauen in
die Vertragstreue unserer Eegenkontrahenten nicht getäuscht
worden ist. Als erstes Ergebnis möchte ich nicht nur die Räu¬
mung des Abschnitts Dortmund —Hörde —Lünen anführen , son¬
der auch die Räumung von Offenburg und Appenweier , die be¬
reits zwei Tage nach unserer Abreise aus London , d. h. also
mehrere Monate früher als zugesagt , durchgeführt wurde , wei¬
ter die Räumung der Häfen von Karlsruhe , Mannheim , Em¬
merich und Wesel . Ein Aufatmen ging durch das ganze Wirt¬
schaftsleben , nicht nur des besetzten Gebiets , sondern auch des
unbesetzten Deutschland , als endlich die unnatürliche Vinnrnzrll-
linie fiel , die bis dahin das einheitliche deutsche Wirtschafts¬
gebiet willkürlich unter Zerschneidung lebenswichtiger Wirt¬
schaftsarterien trennte . Die Verwaltung des Ein - und Ausfuhr-
wesens im besetzten Gebiet , die uns nicht nur seit Januar 1923,
sonder :: bereits seit dem Scheitern der ersten Londoner Konfe¬
renz im Iare 1921 genommen war , ist wieder in unserer Hand.
Auch die Rückgabe der Forsten , Domänen sowie der beschlag¬
nahmten Kohlengruben und Kokereien hat sich reibungslos voll¬
zogen . Der Deutsche , der bisher vom unbesetzten ins besetzte Ge¬
biet einem ganz unnatürlichen Patzzwang unterworfen war , kann
nun hier wier in ganz Deutschland nur mit einem polizeilichen
Ausweis versehen , herumreisen.

Nach einem Dankwort an den Landeshauptmann der Rhein¬
provinz , Dr . Herion , der die deutsche Abordnung zur Durchfüh¬
rung der Londoner Abmachuirgen geführt hat , fuhr der Außen¬
minister fort : Im altbesetzten Gebiet bleibt noch eine Fülle von
Arbeit , die sich insbesondere auf die Milderung des Ordonnanz-
iystems bezieht , aber auch hier schweben z. Zt . Verhandlungen.
Auch die Amnestie gehört zu jenen Fragen , die einer endgültigen
Erledigung noch harren . Eine große Zahl von Freilassungen ist
bereits erfolgt , dagegen scheint die Freilassung anderer Perso¬

nen , z. V . derjenigen , die sich nach srenzösij .her Auffassung durch
die Zugehörigkeit zu naiionalen Verbünden vergangen hatten,
noch auf Schwierigkeiten zu stoßen . Wir haben der französischen

-Regierung bereits Vorschläge gemacht , um die auf diesem Ge¬
biet noch bestehenden Mcinuiigsvcrschicdeiitzeiten in möglichst
schneller und reibungsloser Weise einer Lösung zuzufiihren . Ich
hoffe , daß unseren Vorschlägen Rechnung getragen wird . Wir
schöpfen aus der Erfüllung der von der Gegenseite übernom¬
menen Verpflichtungen das Vertrauen , daß auch die in Zukunft
sällig werdenden Zusagen in derselben Weise erfüllt werden.
Hierzu gehört die Nämuug der außerhalb des Vertrags von
Versailles besetzten Gebiete , also des Restes des Ruhrreviers
und der Brückenköpfe von Düsseldorf und Duisburg . Hierzu ge¬
hört ferner die

r : i mäßige Räumung der ersten Zone des altbcsotztrn
Gebietes.

Die vertragsmäßig « Räumung der ersten Zone des altbesctzten
Gebietes ist der vorläufige Abschluß einer Politik , die zu den
Londoner Vereinbarungen geführt hat , der zuliebe das deutsche
Vo ?k die großen Delastungen des Dawesgutachtens auf sich
nahm , weil es der blebcrzeugung war , daß damit auch die Bahn
für die loyale Durchführung des Versailler Vertrages seitens
unserer Dertragsgegncr zu allen Zeiten gewährleistet sein muh.
Im Zusammenhang mit den besetzten Gebieten muß ich noch
eines anderen deutsche » Landstrichs gedenken , der ebenfalls frem¬
der Gewalt nnterworsen ist, ich meine unser

deutsches Land an der Saar.
Die Bevölkerung selbst hat der Welt offenkundig gemacht,

daß an der Saar wirklich nur Deutsche wohnen . Freilich dien¬
ten die Behauptungen von 1919, die Bevölkerung sei gemischt,
hauptsächlich dazu , die Abtretung der Kohlengruben zu ermög¬
lichen . Das war eine wirtschaftliche Frage , die man entgegen den
deutschen Vorschlägen polnisch zu lösen versucht . Das war der
grrße Fehler von 1919. Heule wäre , so scheint mir , die Welt
für vernünftige wirtschaftliche Politik wohl zugänglicher . Wirt¬
schaftlich hat Frankreich durch den Besitz de: Saararubcn keines¬
wegs das erlangt , was es 19l9 erhoffte , und politisch gilt dies
erst recht . Wer auf diese s Jahre zurückblickt, wird wobl nicht
annehmen , daß man in weiteren 10 Jahrn den Gefühlen der
Bevölkerung eine andere Richtung geben könnte . Es wird nichts
anderes übrig bleiben , als die Probe aufs Exempel zu machen
und die Bevölkerung abstimmcu zu lassen . Nur so können wir
klare Verhältnisse schaffen.

Ebenso wie hinsichtlich der besetzten Gebiete ist auch sonst die
Abwicklung des Londoner Paktes bisher normal verlausen . Na¬
mentlich hat

8VV Millioncn -Anleihe
eine ., . . . raus starken Erfolg gehabt . Der Erlös aus der An¬
leihe beginnt bereits in die Kassen der Reichsbank zu fließen
und man kann darauf vertrauen , daß seine befruchtende Wir¬
kung auf die deutsche Wirtschaft sich bald geltend macht . Unsere
Ausgabe ist es , diese Zeit in vollem Umfang für den Aufbau
der deutschen Wirtschaft nach allen Kräften auszuniihen.

Der Ausbau der deutschen wirtschaftlichen Beziehungen mit
dem Ausland ist in vollem Gang . Mit den Ver . Staaten
von Amerika und mit Spanien find Handelsverträge bereits

abgeschlossen,
die noch der Genehmigung durch die Parlamente harre ». Mit
England , Frankreich , Belgien , der Schweiz und dr Tiirki schwe¬
ben Verhandlungen und mit Japan und Polen steht ihr Beginn
unmittelbar bevor . Da sich die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht
nur bei uns , sondern auch im Ausland geändert haben , müssen
neue Wege gefunden werden . Wir wollen z. T . mit kurzfristigen
Abkommen arbeiten . Den leitenden Grundsatz aus unserer Han¬
delspolitik der Vorkriegszeit , nämlich den der gegenseitigen
Meistbegünstiguirg , können und müssen wir auch fernerhin zur
Grundlage unserer Handelsbeziehungen mit dem Ausland
machen . Wir stehen in diesem Punkte vor einer entscheidenden
Wendung und Besserung unserer Lage . Am 10. Januar 192S
läuft die uns im Vertrag von Versailles auserlegte Meistbe¬
günstigung ab und wir stehen von diesem Zeitpunkt an wieder
als gleichberechtigter Verhandlungsgegner dem Ausland gegen¬
über . Wir führen die Verhandlungen in dem aufrichtigsten Be¬
streben , mit allen Ländern zu einer Verständigung zu kommen.
Wenn wir dabei das System der Meistbegünstigung zum Mittel¬

punkt unserer Verhandlungen machen , so geschieht das , weil die¬
ses System allein eine wirtschaftliche Verständigung und Annähe¬
rung aller Länder in Europa gewährleistet . Jedes andere Sy¬
stem von Zolloereuibarungen führt zur Abschließung der Länder
unter sich. Die Wirtschaftsverhandlungen werden darüber ent¬
scheiden, ob in Europa in de » nächsten Jahrzehnten eine wirt¬
schaftliche Verständigung und Zusammenarbeit oder ein wirt¬
schaftlicher Kampf Aller gegen Alle herrschen wird . Der im
Ausland verbreiteten Befürchtung , daß Deutschland in kurze .»
das Ausland mit deutschen Waren überschwemmen und sich selbst
gegen das Ausland mit Schutzzöllen abschließen wird , muß ich
entschieden entgegentreten . Deutschland steht bezüglich seiner
Ausfuhr weit hinter allen Ausfuhrländern der Welt zurück. Ein
Vergleich des Außenhandels aller Länder hat ergeben , daß der
Welthandel im allgemeinen bereits wieder auf 80 Proz . des
Welthandels vor dem Kriege gestiegen ist, daß der deutsche
Autzenhandel aber nur 40 Prozent der Vorkriegszeit beträgt.
Deutschland mutz noch einen weiten Vorsprung der übrigen Län¬
der einholen , um auf seinen früheren Stand zu kommen . An¬
dererseits muffen wir uns darüber klar sein , daß , wenn wir
nach dem Ausland ausführen wollen , wir dem Ausland auch
unseren eigenen Markt öffnen muffen . Ich muß deshalb an alle
beteiligten Kreise den Appell richten , daß die übertriebenen For¬
derungen zum Schutze ihrer speziellen Interessen zurückgestellt
werden.

Der Minister kam dann auf die
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten

zu sprechen und betonte , daß die deutsche Regierung Frankreich
durch das Angebot der Meistbegünstigung den deutschen Markt
geöffnet habe . Sie hoffe , daß di« Probleme auf französischer
Seite mit dem gleichen Geiste des Entgegenkommens behandelt
werden . Mit einigen anerkennenden Worten für das Verdienst
Acaedonalds um das Zustandekommen des Londoner Pattes la,
Stresemann dann auf den Regierungswechsel ' in Engla d zu
sprechen. Ich hoff« bestimmt , sagte er , daß wir , wenn wir ans
diesem Pakte jetzt weiter bauen , auch di« Unterstützung der
neuen Regierung in England finden.

Deshalb begrübe ich cs , datz der Premiermiister Balvwin " ch
gleich in der ersten Rede nach seinem Amtsantritt mnn -
deutig auf den Boden des Londoner Abkommens gestellt p p

In den Bereinigten Staate » ist der bisherige Präsident mit ehr
großer Mehrheit wiedergewählt worden . Wir können die Ent¬
scheidung des amerikanischen Volkes auch vom deutschen Stand¬
punkt au sbogrüßen , weil sie die Gewahr für die Fortsetzung und
Pflege der zwischen beiden Nationen angebahnten guten B>
ziehungen bietet . Der neue Reparationsplan trägt in alle W -ll!
ven Namen des Amerikaners und auf der Londoner Konferenz
hat sich der amerikanische Einfluß als ausgleichend und fördernd
erwiesen . Als es sich um die Schaffung der materiellen Grund¬
lagen für die Durchführung des Dawesplanes handelte , ist es
der amerikanische Anteil an der deutschen Reparationsanleihe
gewesen , der zuerst aufgelegt und ganz erheblich überzeichnet
worden ist. Der Flug des Zeppelin , diese Glanzleistung deutscher
Technik und deutschen Wagemuts , hat in beiden Ländern die
Ueberzeugung vertieft , daß sie berufen sind , in friedlicher Zu¬
sammenarbeit zur Lösung der Kulturfraacn der Menschheit bei¬
zutragen.

Stresemann gedachte dann unseres freundnachbarli l en A : r
hältnisses zu Oestreich . Er erwähnte den Abschluß eines ^cutsch-
polnischen Abkommens in Siaatsangehörigkeiis - und Options¬
fragen und beschäftigte sich weiter mit dem Ausbau der mit dem
Rapallovertrag eingelciteten Politik , die auch heute noch unse¬
ren politischen und wirtschaftlichen Interessen entspreche . Ein
schwierigeres Kapitel als die bisher berührten Fragen , io fuhr
Dr . Stresemann fort , bilde die Frage der

Militiirkontrolle.
Der einzige Weg der Beendigung dieser Kontrolle sei dir

Zulassung der Generalinspektion unseres Rüstungsstandes ge¬
wesen . Sie ist nun seit über zwei Monaten in vollem Gang
Es sind annähernd 1000 Besuche vorgcnommen worden . Der
Minister appelliert an die Einsicht der verständigen Kreise un¬
seres Volkes , ihren Gefühlen im Interesse des großen Ganzen,
das auf dem Spiel steht , Zügel anzulegen und den Schlußakt der
Militärkontrolle nicht zu stören.

Deutschland erwartet mit Fug und Recht, datz mit de« Ab-



" Neueste NachrichM.
Retchsaußenminister De. Stresemann sprach auf der Zen-

tralausschuhfitzung der Deutschen Bolkspartei in Dort,
mund über die Richtlinien der deutsche« Außenpolitik.

Zn den deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlunge«
ist infolge der Haltung der sranzöfischcn Großindustrie
eine Stockung eingetreten.

Der Führer der deutsche« Delegation zu de» Pariser
Handelsvertragsverhandlungen ist zur Berichterstattung
nach Berlin abgereist.

Die deutsch- russischen Handelsvertrags - Verhandlungen
nehmen morgen in Moskau ihren Anfang.

*

Die Neubildung der österreichische« Regierung wird infolge
vorher nötiger Besprechungen Dr. Seipels über das
Sanierungsprogramm erst am kommenden Dienst«« er¬
folgen.

schloß der Eeneralinspektion auch die Militärkontrolle in
ihrer bisherigen Form als beendet zu betrachten ist

und sie aus der Hand der alliierten Kommissionen in Kürze in
die Hand des Völkerbundes übergeht und von ihm, den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages entsprechend, gehandhabt
wird . Die Reichsregierung ist entschlossen, ihre Schritte für den

Eintritt in den Völkerbund
fortzufetzen. Das deutsche Memorandum hat allerdings anschei¬
nend noch nicht überall das Interesse gefunden, das wir erhofft
hatten . Nur einige Mächte haben bisher geantwortet , und auch
sie lassen ein genügendes Verständnis für Deutschlands ganz be¬
sondere Lage vermissen. Der Minister schloß seine Rede : Wich¬
tiger als die Form , die der Genfer Völkerbund für die Gestal¬
tung des internationalen Lebens gefunden hat , ist der Geist, der
dieses Lebert beseelen muß. Verträge , Mmachungen und inter¬
nationale Organisationen sind nur das Gerüst für di« Entwick¬
lung rer Zusammenarbeit zwischen den Völkern. Wachst»,,, und
Kraft wird de« internationalen Abmachungen nur gegeben durch
das Vertrauen , das die gegenseitigen Beziehungen erfüllt , und
durch den aufrichtigen Verständigungswillen der Regierungen.
Alle Völker haben Anspruch aus Freiheit und gleiches Recht.
Nichts anderes als diese« Anspruch auf gleiches Recht und Frei¬
heit verlangt Deutschland für sich!

*

Dortmund , 13. Nov . Im Zentralausschuß der Deutschen
Dolkspartei wurden nach der Rede Stresemanns Satzungs¬
änderungen beraten . Daraus sprach der Parteivorsitzende
Neichsminister Dr . Stresemann in längerer , oft von Bei¬
fall stürmisch unterbrochener Rede über die innerpolitischc
Lage und die Stellung der Partei im Wahlkampf . Er gab
die Losung aus , daß die Deutsche Volkspartei unabhängig
nach allen Seiten und selbständig in jeder Beziehung in
drn Wahlkampf trete . Die Versammlung nahm Liefe Er,
klärung mit langanhaltendem Beifallssturm auf . Sodann
wurde der Wahlaufruf besprochen.

Die Tagung des Zentralvorstandes wurde mit der
Fe ' -istettung geschloffen, daß sie in ihrer großen Einmütig-

" d Geschlossenheit einen verheißungsvollen Auftakt
' morgigen Parteitag bilde.

Zur Reichstagswahl.
. Wahlvorfchlag der württ . und badischen Deutsch¬

nationalen.

(STB .) Stuttgart , 13. Nov. In einer Besprechung zwfiuM
Vorstandsmitgliedern der württ . und badischen Deutschnatio-
nalcn wurde beschlossen, den württ . deutschnationalen Wahlvor-
schlag mit dem badischen zur Aufrechnung der Reststimmen zu
verbinden . Die Liste, die das letztem«! den Nlmen „Vaterlän¬
disch Völkischer Rechtsblock" trug , wird diesmal die Bezeichnung
„Dcutschualionole Volkspartei " führen.

Beschlagnahme einer deutschnationalen Wahlbroschüre.
Berlin , 13. Nov . Zu der bereits gemeldeten Beschlag¬

nahme der deutschnationalen Wahlbroschüre meldet der
amtliche preußffche Pressedienst u . a . : In dem „Brunnen-
vrrlag von Karl Winkler , der sich in dem gleichen Hause
wie der Schriftenoertrieb der Deutschnationalen Volks¬
partei befindet , wurde eine Broschüre „Für wen ? " herge¬
stellt . Die Broschüre enthält mit deutlich erkennbarer Ab¬
sicht der Beleidigung und der Verächtlichmachung Angriffe
gegen die Person des Reichspräsidenten und gegen die
'verfassungsmäßige republikanische Staatsform . Die Ber¬
liner Polizei hat deshalb die noch vorhandenen Exemplare
«der Druckschrift wegen Vergehens gegen das Gesetz zum
iSchutze der Republik vorläufig beschlagnahmt . Es wurde
außerdem sofort beim Oberreichsanwalt Antrag aus gericht¬
liche Bestätigung der vorläufigen offiziellen Beschlagnahme
gestellt und beantragt , ein Strafverfahren gegen die für
die Broschüre Verantwortlichen cinzuleiten.

L)er bayerische Handelsminister über die
Teuerungswelle.

München , 13. Nov . (WTB .) Der Wirtschaftsausschuß
des Bayerischen Landtages beschäftigte sich heute vormittag
mit den sozialdemokratischen Anträgen betreffend die wirk¬

same Bekämpfung der Preistreiberei . Der Handelsminister
Meinl legte in ausführlichen Darlegungen die Stellung
der Staatsregierung dar , wobei er u . a . ausfiihrte , die
heutige Teuerungswelle gehe hauptsächlich vom Lebens-
Mittelmarkt aus . Alle Abhilfemaßnahmen müßten von der
Voraussetzung ausgehen , daß die Aufrechterhaliung der
Währung oberstes Gesetz sei. In der Frage der Verbands-
.preise müßte mit aller Energie auf das Reich eingewirkt
werden . In längeren Darlegungen begründete der Mini¬
ster die Notwendigkeit einer weiteren Ermäßigung der

!» zur NMchterMMtzs KZ _
weiter über die im Mirrrsterrat ausgestellten

Richtlinien zur Bekämpfung der Preistreiberei , wonach
beim Reich u . « . folgende Vorschlag « gemacht werden sol-

der Währung und die hierauf stets
Rücksicht nehmende Durchführung des Londoner Abkom-

Steigerung der deutschen landwirtschaftlichen und
gewerblichen Produktion , Absatzerweiterung , größte Spar-
^mkeit im , öffentliche « Haushalt . Endlich betonte der
Minister , daß diese Mittel nur Abhilfe bringen könnten,
wenn alle Kreise des Volkes bestrebt seien, ihre Bdeürf-
Nlsse ihren Ernkommensverhältnissen und der allgemeinen
Notlage anzupassen . _

Aus Stadt und Land.
Calw . den 14. November IS24.

Herbst-Konzert des Licderkranzes.
Am Samstag abend veranstaltete der hiesige Lieder¬

kranz im Badischen Hof sein Herbstkonzert . Trotz dem
vielen , was gegenwärtig in Calw ,,los ist" , war der Saal
bis auf den letzten Platz besetzt, ein erfreuliches Zeugnis
für die Volkstümlichkeit der Musik und für die Pflege des
Gesangs in unserer Stadt . Das Programm des Konzerts
fiel dadurch besonders angenehm auf , daß es unter ein¬
heitlichen Gedankenkreisen stand : 1. Teil zum Preise des
Rheins - 2. Teil ein geschlossenes Werk . Man möchte den
Wunsch hegen , daß dies« Art der Programmgestaltung für
die Aufführungen der anderen Männerchorvereine zur
Regel werden möchte. Der erste Teil des Programms
zum Preise des Rheins fiel ausschließlich den Männer¬
chören zu ; lauter gute sangbare Musik , wie sie am Rhein
zu Hause ist, flott und begeistert gesungen . Mag es auch
nicht ganz zeitgemäß sein, wenn wir heute singen : „Der
Rhein soll deutsch bleiben " , da er doch international ge¬
worden ist, so klang es doch wie ein Gelübde durch den
Gesang , daß der Rhein wieder deutsch werden soll. Be - ,
sonders ins Ohr fallend , ohne seicht zu sein , klang der
Winzerchor von Mendelssohn, - das klangfrohe Stück mutzte
wiederholt werden . In den ersten Teil eingestreut waren
zwei Ouvertüren , unter der kundigen Leitung von Musik¬
direktor Frank von dem aus hiesigen Musikfreunden ge¬
bildeten Orchester trefflich gespielt . Man muß immer
wieder staunen , wieviel musizierende Kräfte in einer
kleinen Stadt wie Calw beisammen find , und was ein
guter Leiter mit den Liebhabern zusammenbringt . Ganz
besonderer Hervorhebung ist aber der zweite Teil des
Abends wert . Aufgeführt wurde das Melodram „Kolum¬
bus ", gemischte Chöre , Männerchöre und Rezitation in
Begleitung durch den Flügel . Das We :k ist von einem
Sachsen , Constantin Julius Becker, der 1811 bis 1859 ge¬
lebt hat und als Musikschriftsteller wie als Komponist von
Chorwerken und Opern außerordentlich fruchtbar war.
Sein Name ist heute schon fast unbekannt . Immerhin kann
man den „Kolumbus " trotz allem , was nach ihnr gekommen
ist, als eine Musik von edler Sprache und warmer
Empfindung bezeichnen ; es ist ein wirtliches Verdienst,
daß der Dirigent , Nettor Beutet das Wert aus dem Staub
der Vergessenheit hcrausgezocken und keine' Müh « und
Arbeit gescheut hat , die Musik auch wirklich zum Leben zu
erwecken. Ein recht stattlicher gemischter Chor hatte sich
zusammengefundLii , der dem bewährten Stab des Diri¬
genten überraschend gut folgte . Besonders wohltuend die
Fülle der Männerstimmen , dre sonst in den gemischten
Chören so rar sind und nicht immer im rechten Verhältnis
zu den Frauenstimmen stehen . Und wie klangvoll beson¬
ders das Fundament der tiefen Bässe , denen eine ganz
besondere Erwähnung gebührt ! Die einzelnen Chor¬
nummern waren verbunden durch eine von Herrn Stauf
mit sonorem Organ und schönem Ausdruck vorgetragene
Dichtung , teilweise untermalt und hervorgehoben durch
die Begleitung des Flügels . Wie immer wurde die Be¬
gleitung am Klavier durch Herrn Aichcle mit Geschmack,
Verständnis und Fertigkeit durchgeführt ; sch de nur immer
wieder , daß in einer Musikstadt wie Calw nicht ein guter
Flügel zur Verfügung steht . — So konnte der Vorstand
des Liederkranzes , Herr Stüber , mit warmen Worten den
Mitwirkenden für ihre Leistungen und dem Dirigenten
für sein großes Maß von Mühe und Zeit in aufrichtiger
Befriedigung den Dank aussprechen . Der Liederkranz hat
mit diesem Herbstkonzert den vielen Zuhörern eine große
Freude bereitet.

Naturschutz und Landschaftspflege.
Am Dienstag abend sprach Forstmeister Feuchi - Teinach

im Saal des Eeorgenäums über Naturschutz und Landschafts¬
pflege. Der wohlbekannte und beliebte Redner setzte zur Ein¬
führung in einigen treffenden Sätzen Notwendigkeit und Auf¬
gaben der Naturschutzbewegungauseinander . Er führte aus , daß
Maler und Gelehrte in der Sorge um die Erhaltung des schö¬
nen Landschastsbildes und um das Aussterben von Tieren und
Pflanzen den Anstoß zur Naturschutzbewegunz gegeben hätten.
Der Naturschutz werde teils durch die Erhaltung ganzer Land¬
teile , sogenannter Banngebiete,  teils durch die Erhaltung
einzelner Naturdenkmäler  ausgeübt . Redner äußerte
dazu die Ansicht, daß der Zusammenschluß von Natur und Kultur
in der Landschaftspflege,  welche bedingt neben der Er¬
haltung von Naturschönheiten auch Neuanlagen so zu gestalten,
baß ein schönes Landschastsbild entsteht, zwar der schwerer«, aber
auch der beste Weg sei, um aus dem Gebiete des Naturschutzes
fortschrittlich zu wirken. In einer Reihe vorzüglicher Lichtbilder
aus der Heimat zeigte dann Forstmeister Feucht, wie Landschafts¬
pflege getrieben werden soll, wobei er teils gute, teils unprak¬
tische Lösungen an Hand der Bilder demonstrierte . Er wußte
die mannigfachen Schwierigkeiten zu schildern, die aus Halsstar¬
rigkeit, Beschränktheit oder privater Profitsucht der Landschafts-
Pflege entgegengestellt werden und beklagte es, daß Württem¬
berg immer noch keine gesetzlichen Bestimmungen besitze zum
Schutze der Natur . Die reichhaltige Folge der Lichtbilder be¬
gann mit der Wiedergabe einzelner Naturdenkmäler , altehr¬
würdige Bäume und Steine , Felsenmeere, Hochmoore und Seen,
weiterhin zeigte der Redner gesahrdete Tiere , denen oft aus

nachgestektt wird , sotmß sie nur noch fetter
gesehen wenden und besprach di« Maßnahmen zum Schutz der
selben. Nach einer sehr zu beherzigenden Mahnung , von den
lmfinnigen Massenraub von Pflanzen  und Blüten ab
zulassen (besonders die Jugend sollte sich das zu Herzen neh
men) wurde das Thema der Landschastspflege, der Pflege de.
Ausdrucks einer Landschaft, behandelt . Forstmeister Feucht wie-
hier an vielen interessanten Beispielen nach, daß richtig vor
standene Wirtschaftlichkeitstets mit der Schönheit Hand in Hand
gehe. Im weiteren Verlauf des Vortrages streifte er noch dir
wichtige Frage der Erhaltung des Wassers in der Landschas:
und betonte die groben Fehlgriffe unserer heutigen Wasser¬
wirtschaft,  welche durch Regulierung der Bäche nicht allein
den Ausdruck der Landschaft benachteilige, sondern auch durch die
rasche Entziehung des Wassers die Fruchtbarkeit des Bodens
wesentlich herabmindere . Zum Schluß faßte er das Geschaute
nochmals in der Frage zusammen: Warum treiben wir
Hei mat  schütz ? Der Redner beantwortete in Kürze gefaßt
diese Frage ungefähr folgendermaßen : Wir treiben Heimaischutz,
damit die Gaben der Natur nicht durch Raubbau zerstört wer¬
den, denn die Erkenntnis von den Zusammenhängen alles Na¬
turgeschehens hat uns gelehrt, daß wir auf Gedeih und Ver¬
derb mit der Natur verbunden sind, daß auch wir ein Teil des
Ganzen sind und auf Grund unserer geistigen Entwicklung ver¬
antwortlich sind für die Gestaltung der Natur . Diese Erkenntnis
soll einen wesentlichen Teil unserer Kulturauffassung und Welt¬
anschauung bilden und es uns zur Aufgabe machen, bei der All¬
gemeinheit das Gefühl zu wecken, daß die sinnlose Willkür sowie
die Ausbeutung der Natur aus privatwirtschaftlichem Interesse
zum Nachteil der Gesamtheit unterbunden werden müssen. Die
Hörer, welche außerordentlich zahlreich erschienen waren , dankten
dem Redner mit starkem, sehr verdientem Beifall.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Eine Tiefdrucksurche , die sich zwischen zwei Hochdruck¬

gebieten im Osten und Nordwesten eingeschoben hat , wirkt
auch auf Süddeutschland . Für Samstag und Sonntag ist
vielfach bedecktes und mäßig kaltes Wetter ohne erheb¬
lichen Niederschlag zu erwarten.

*

(STB .) Pforzheim , 13. Nov. Durch Schiedsspruch wurde der
Spitzenlohn in der Schmuckwarcnindustrie um 3 Psg . erhöht. Der
Arbeitgeberverband hat den Schiedsspruch abgelehnt.

(SCV .) WeinsSerg , 13. Nov . Nachdem in letzter Zeit
die Gemeinden Mainhardt , Maienfels , Eeddelsoach und
Bretzseld um ihre Verlegung zu einem benachbarten Ober¬
amtsbezirk beim Ministerium nachgesucht haben und auch
im Tale verschiedene Gemeinden die Aufteilung des Obcr-
amtsbezirks betreiben , hat nunmehr , lt . Neckar-Echo, das
Ministerium des Innern angeordnet , daß bis l . Dezember
sämtliche Gemeinderäte des Oberamtsbezirks Weinsberg
wogen ihrer ferneren Zugehörigkeit zum Oberamtsbezirk
befragt werden sollen . Nach der Stimmung der letzten
Amtsversamml 'lng im April d. I . zu schließen, dürfte die
Existenz des Oberamtsbezirks Weinsberg damit besiegelt
sein.

(LEB .) Nudersberg , OA . Welzheim , 13. Nov . Der
Gesamtgemeindsrat hat einstimmig beschlossen, für den
Fall , daß das Staatsministerium den Anträgen der sechs
Welzheimer Bezirksgemeinden Alfdorf , Großdeinbach,
Lorch, Plüderhausen , Waldhausen und Wäschenbeuren um
Zuteilung zu einem anderen Oberamtsbezirk stettgibt , die
gleichzeitige Zuteilung der Eesamtgemeiiide Rudersberg
z" in Oberamtsbezirk Schorndorf zu beantragen.

Aus K mst und Wissenschaft.
Zum Tode Hans Thomas.

Hans Thoira , der Maler der deutschen Heimat , ist tot . In
diesem Augenblick, da wir wissen und schmerzlich empfinden, daß
dieses irdische Leben wirklich ausgelöscht ist, spüren wir , daß
ein ganz Großer uns verlassen hat : ein Künstler, Denker und
Dichter — ein Mensch.

Wir trauern — aber es belastet uns nicht das beklemmende
Gefühl einer quälende« Leere, — denn wir bewahren ein ewig
Lebendiges, eine Welt , die Thom-a heißt!

Der weise und gütige Greis hatte sich und uns seit langem
auf den Tod vorbereitet : schon vor einigen Jahren sagte er:

Ich sag nun bald der Welt ade,
Und weiß doch nicht, wohin ich geh.

So hatten wir uns damit absinden müssen, daß die stets so
schafsensfrohe Hand den Pinsel beiseite legte. Aber wir hatten
noch ihn,  und bewunderten so oft seine geistig« Frische und
Lebendigkeit. Der Körper war schwach geworden; der Mund
müde; aber die Augen leuchteten. Und was wir s-o sehr ent¬
behren werden, das ist dieser wundersame Blich diese stillen
Augen, die — als das Sprechen mühsam wurde —, doch so
beredt noch alles verrieten , was diese unvergleichliche Seele
bewegte.

Will man sein langes Leben und reiches Schaffen auf eine
Formel bringen , so braucht man nur auf das Wort zu greifen,
das er uns selbst als lauten Jubelton zugerufe« hat : wie
schön ist unsere Erde!

Sein Werk ist eine tausendfältig « Bestätigung dieser Weis-
heit . Darum ist es zeitlos und wird bleiben.

Wenige Tage sinds. da las ich di« Worte Fontanes  und
gedachte des greisen Künstlers , dessen Körper langsam zerbrach.
Jetzt da der Tod an ihn herantrat , mögen sie hier stehen:

„Sein Leben lag aufgeschlagen da ; nichts verbarg sich, weil
sich nichts zu verbergen brauchte. Sah man ihn, so schien er ein
Alter , auch in dem, wie er Zeit und Leben ansah ; aber für die»
die sein wahres Wesen kannten , war er kein Alter , freilich auch
kein Neuer . Er hatte vielmehr das , was über alles Zeitliche
hinaus liegt , was immer gilt und immer gelten wird : eiq
Herz." ^
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" SszialdemklatWeParlel
Samstag»  den 18. November , abend»

8 Uhr. findet im Weitz'schen Saal eine

große

WgblermsmmiNg
^ statt.

Mm : Dr. K.Schuhmcher-SlutlMt.
Tagesordnung:

Der Kampf um d. neuen Reichs¬
tag und die Sozialdemokratie.

Wähler ! Männer und Frauen,
kommt zahlreich zu dieser Versammlung.

m !« KM
6 Ä kn Ko f 8 t r a 8 8 e.

Lmptekle mein reickkaitiZes l. a § er in:

riMeihUMM." >
ßkkjfkll io»Umk»n»»en

iüelliiillWsllcWnzen ln kizmen:
u Md UI r.ll . Z.Il>. »Hk»

10 üiicilM1.5S. r—. r.srr. 3- Hark.
InMein allen sottenn.?M »Sen.

Mßer-üNOIt:
kiü. Mekllinlltv». I.- . t ».

krlnill kelnrcNnItter. ««»zo?!«.°»
Neu emüerrokkeui

Me 8WÄe-?kelke»
dsittsM mit « sietkSLirodr

ru billigen Preisen,
50M kurre  üruvSre - pkLlken

- in grosser Auswahl.r
Sie würden nicht

Billige

Fette
Schweine-
schmalz

garantiert rein

Pfund 1.
»r
M ».

Schweine¬
schmalz

deutsch raffiniert

Pfund 1.
22
Mk.

RWniler
(Margarine)

Pfund 80 Pfg.

Laadin
Feinkost -Margarine

V. Pfund -Würfel

48 Pfg.

wenn Sie die

Kaiser'« Braft-
Carainellea

mit den 3 Tonnen
immer in der Tasche Hütten
und täglich gebrauchen wür¬
den ! Seit 30 Fahren das
vorzüglichsteMittel bei Hu¬
sten, Hestrrkrit , Brrschlei-
mung und Katarrh l Der
beste Schutz vorErkültungrnl
7000 Zeugnisse der Beweis
für die «inzigartiae Wirkung!
Enthalten ca. SO"/, Malz,

exlrakt , deshalb nahrhast.
Beutel 30 Pfg .,
Dose 80 Pfg.
Achten Sie auf
dt« Schutzmarke.

Zu haben bet
Fr .E .Reichmann ,Alte Apokh.

G . Pfeiffer , Eaton.
Han » Hetmgürtner , Eolon.

Fr . Lamparter , Eaton.
Wich . Sachs , Eaton.

K. Otto Bincon . Colon.
<8. Sattler , Eol ., Stammheim
Gottlob Schwarz , Colon , i

Gechingen.
M . Vulde , Eol ., Dültlingen.
AdolfRoller . Eol .,Aidlingen.
Oskar FUdler-Schmid . Lok,

Hirsau.
Herm. Ssfig, Eol ., Ltebenzell
Carl Schlag , Lol , Liebenzell,
Heair . Nogleufcher. Tea .aui.
Earl Dongus , Deckenpfronn.
Herm . Häutzler . Londit Calw

Ein Quantum trockene»

EiAllholz
sucht zu kaufen.

Gotthilf Bihler.

7// - L«

-c-

Jeden Samstag

Zwiebelkucheu
bei '

Carl Dingler , Bäckerei.

Im Auftrag zu verkaufen^

1 NeLerzieher
ifelsgrau)

2 Suppen N
alles gut erhalten

M Zerweckh, Schneiter-
meister , Bad Teinach.

ZNlruer-, küöulx-
lMgiLLLLLRTL ^ § ^ »^ K»

(zroLe Auswahl)

kSr kamt lWSevrsarb»
kLWtrire llna wüusrrte.

LZŜ SSk» SM 'LTNL. osr> u. rMlMZrLr.
DeIt- u!»tin»F«r» dl» LU 12 Aoustei » xesLsttst.

LolkiiszrWkr. ttencvg bM Me.es!«
kackmänn sciie lieparsturwerks alt.

j an MM l.mr ^
^ in«Ml »Wü sair ukLMl .! t
^ Om unseren kMiekern an äen beiäen obigen Orten un8sre ^
^ 2eitunA trülier ru8tellen ru können , Kaden wir un3 ent3ckIos8en , ^

^  eigene DrAZer aukru8tellen unä rwar Kaden wir ^
-tz ln » lrssu
Z krau edrlsüim ttoirSpl«- ,
Z Viekkok

^ »ln vsä Lledemell
^ »erm Posr§ckskkners.0. §

6ro8ser Kuzelderx , ^

-D mit un8erer Vertretung betraut. U-

^ >Vir bitten nun un8ere 8eitkeriFen ? 08 tberieker , an äie8en ^
^ beiden ? ILtren aut 1 . lterember iNr Llatt bei un8erem Orts- ^
^ Vertreter ru bestellen , da sie dadurch krvber in den öesitr ^
^ unseres Llsttes Felsnßsen und ausserdem das Llatt dadurch ru ^
^ einem billlxervo Preise erkalten , da die koken postxebükren ^

^ in >Ve§fall kommen.

^ vekllig il« ..cillvek MIM"

! kllleiLMWiieii.ileniiellöWek
klüger, st!ü!sl!!;§!icr. Menü-'
ködert len . ttilckendrsir^

8 cdre !du »» terisl !ei » — Lürodeckurk.

Stets frische aus bestem Material
hergesteUte

Eierteigwaren
(ohne jede» Farbzusatz)

breite und Suppennudeln
Hohlnudeln

Hörnle
Sternle

per Pfund SV Psg.

Makkaroni und Spaghetti
per Pfund S5 Pfg.

empfiehlt

Herm. Schnürte
Eierteigwarengefchäst Lalw

1 Flasche
Apotheker

MlS
Tropfe«

mit Tad :etien,
bei Stöcuagen
u. U»pu»ktüch.

kette» wirksam u. altbewährt
Lik . b.-

Postversand geg. Nachnahme

Gummiwaren
in jeder Form,

moderne Epillspritzrn,
Bruchbänder mit u. oyn.Feder
durch Santtlltshau»

Medieo
Nürnberg LV5

Karottneuftrahe 47.
Preisangebot ach Wunsch.

neuste orlihltUustc!
empfiehlt

C. Serva
Fernsprecher 120.

Obacht Hausfrauen!
Alte Möbel werden wie neu

durch Mübelputz

Wunderschön
Otto Din ^on, Colon.

Fr . Lamparter , Colon
Gg . Pfeiffer , Colon.

Fgelsloch.
Verkaufe 4 schädrlechte

Hirschgeweihe
Ser u . 8rr , zusammen zu
3S Mark gex. Nachnahme.
Friedrich Burkhardt.



. . Stadtg «mtlnd « Cak » .

MKWt Miele sür§ebrmrig2i.
Durch Bekannlmachung des Minist , der Innern vüNt

28. Januar 192-1 wurde die gesetzlich« Miele ob 1. Febr.
1924 sür olle Gemeinden de» Lande » aus 25 Prozent der
Friedens »«,« e in Goldmark festgesetzt. Tine nach rägüche
Abänderung für den Fall rückwirkenden Inkrastlrelens ab-
weichender reichsrcchllicher Brslimmungrn bleibl Vorbehalten.

Ealw , den 30. Januar 1924.
Stadtschnlthrihenamt : Göh » er.

»»»»»»»»»»»»»»«»»»« »»»»»»»»»»»«»», »»«»»»»««»«««»»»«»«»«»»»»,

Kübler 's^

sind jedem andern Fabrikat an Qualität edrnbiikttg
und in Form und Farbe u ».üdertrosseu.

Ich empfehle

schwere Anzüge '"
in vielen Farben.

Sweter -Anzüge
einzelne Sweter
einzl . Hosen , Kinderkleidchen

Paul Räuchle , Calw.

kritr

Delikaletz-
Slhseilziiligc

in Gelee

Pom
de . ikatee

Drotau,strich

Prima
Eisbein

ohne Knochen
sehr oorleilhost sür

Ausschnitt

jiliige
Gans

im eigenen Fett

Emilie-
vretzbbbs

in Losen.

MM
sind auf Lager.

Albert Staub.

MchenzeiiT
Wegen Erkrankung meines

seitherigen Mävmens juche
ich josort ein zuoerläjsiges

llichliiier Msqen
sür tzaushall und Lanow .rl-
schajt. Selbständiges Arbei«
ien unbedingt ersorderl,ch.
Lohn nach Uebereinkunjt.

KplUgxjn « Schiss.
Neubuiach.

Perkause c.nen guterhalt.
Fu ;r- und Spazier»

Willen.
Friedrich Bolle,

- Anterhaugftett.

Achtung!
Eine Sendung schöner, guter

Mdersiieselli
alle Grützen, sowie anderer

SAbiimeil
ist ringelroffen zu berabge-
jetzten Brei >en und lade dazu
jedermann ireunoltchst ein.

Karl Stall , Hagqasie.
Daieldst ist «,n put erhaltener
Sonntagsauzuq . »aerkousea.

Reinen

empfiehlt
3 . Knecht, Calw.

UW
Imiisl sed. SiiMlW
(Au .künser gesucht.)

Max Klelt
Grotzhand.ung
Böblingen.

Euie noch guterhaliene,
zweireihige

Ziehblirmonlbll
zu orrkÄrirn.

Bon wem, sagt die Ge«
schäsisjleUe d,e,es Blattes.

ÜP UM
geschult, eneWare .ca.30, 3,5
zu Kausen ge,ucht.
Angebote unter Z. A 25

an .ae Gejchäslsslelle os.Bl.
erdeten.

Simmozheim.
Am Fetilag mittag 1 Uhr

verkamt v Woche» alle

Milchschweine.
rr4.lt.

Fr . Kugele , z. "Lamm*.

Talg
CH. Schlatterer

vom 31. 32n.dk s .kebr.1324
bietet ln mieil übtellggzeil vorteile, r. b.:

p. 8t. ^ koo

^ 500 , 4 m

p. 8tück ^ 400
N50

» » » ^

3 8 unci 40 ^

Iö !Iü"88I !I8N - 36INll6ü mit Kraxen und 54snsckettea
(eintardix unci xeslrcilt)

?öUü !' 88 ?!'öII - 8ö >Isll8ü mit Kraxen unci ääanaclietten

fMI - tlerren - lleiiillell . . .

8/ei8e tterren - ltemaeii . . .

Mcbe lterren - ttkllgea ve >a und r- rdix

kln karren osmkinrSsrkes!r:
vnterlaillen - krinreLMe ^ tlemaen ^ rive !- unü

äsEöllö !!!^ Üül 'lllllll 'öl ! (nickt xsnr krlscti aus ekend ) sekr prelrvert

liorrMvea mit kertlm . tloMum oller Üicltere!
rum Liolieitrpreis von per 8tllck 2 ^0

lee - Leüecbe mit 8 Xervletten ^ 12 ^

krima veiüe ! tilllblellientt lücbreus am ! !8c !r p « m ^ 3 «°

8/elöe lücbtücber i3oxi «o ^ 7 °°

varii vauemle 3erv !etlea per 8wck ^ 1 ^
I30V160 130X225 130^ 320

ive !8e lircbtbcber i- . yu - i. — ^ —

vara vauemle 3ervlettea

kin ko : ten SMlltllne

^III ? lllt8ll öktttllltUllö (dSpervare ) per m

14 ^o 18 ""

per 8tlick 1 ^0

per m 80 A
^00

180
138 cm breiter velLer sebiumter 8 « M8 ! t ^ 2 ^0, 2 ^0

138 cm breiter veiösr gebl . 8im » t >- . 51. -- «,

88 cm breit veikei kolbleirlea 5ci,v «re

öettucbltoüe roh . 160  cm breit

188 cm breiter keiner » Einen

188 cm breit » KEinen

88 cm br . teilte ! imibleitieii miü » elnlrlnen ^

X 2

2 ^° und ZbO
(desonclers tzeei^ llet /ür t' eston -tvj sul ).

ü!

!!

Ü;

^ «t

l( 05 Vki«!.v 5 k kksre

>Venn 8ie Vervanclre unä kekannr « in dlorä - «xlcr
8ü <lamerika berücken vollen . <iie >iie Überiabrl
dersblea können , äann teilen 8ie un» äeren xcnaue

^ «Irerre mir.

Vl̂ lr veräen uns mit äiesen obne Kosten kür 8!«
ln Verbindung setren und dabin streben , Ibnen
Überfabrt sovie das sonst eriorderlickc Keisezrla

. ru besckatien.

kackmännlscken Kar über alle einscklöxigen bratzeu
erteilen vir timen ebenfalls kostenfrei.

Vsrlreler tUr vberami LaIwr
Paul VIpp. vucklisnilluos
M » p 1s1pI » lL u » kaonapn . S 8 .

MüMMliter »iiliücbek»ok.
älorxen Lrsitax > bemi 8 vkrr

..«arrpk>lo>"
II. IUI . vl « xelivimnlsvollo älacbt.

äilt llelproxramm.

Ausaemanderten
aus dem Bezirke
bereitet 3hr eine
Freude , wenn Idr
ihnen ihr Heimat¬
blatt , das „Calwer
Tagblatl " zusendet.

Neuweiker -Nötenbach.
Hochzeils -Einladung.

Zu unserer am Samstag,  den 2. Februar
ds . I » im Gasthaus zum . Hirsch " in Pöteubach
sta isinüriiüeii

Hochzeits-Feier
geilallen wir un , Freunde und Bekannte sreund»
Iiqsk euiju .aüen.

. Fritz Pfeiffer,
Sohn de» Ernst Pjeisfer . Landwirt In Neuweiler.

Katharina P rommer,
Tochter de» Go » icb Psrommcr,

Schuitheitz >n Rölenbach.
Kirchgang 12 Uhr in Rölcubach.

Mir bitten , die» statt jeder brjonüeren Ein¬
ladung enlgegemithme » zu wollen.

Weizenmehle
erste Marken

Otto  Jung.
ix

Eummi-Stempel
liefert ra >ch und billig die

A . Oclschlätjer ' sche Buchdruck . rei
Laliv.

W

-MIMkl
All MrS'-derzeiWs tts Lk'irk;

sind in der Geschäftsstelle ds . Bl.

das Stück zu 10 Psg . erhältlich.

fl . 02 ! Lc !i ! ZgenHis

n « »

- - : -
» , » «
» , » «
> ^ rr» « » «

finfei -iigung von Werken,

2eii5cks 'liien , Prospekten

siler flri . Katalogen  usv ».



in der Kirche

in Calw
dM SladlOmr RielWSller.

Freitag Nachmitt . S Ahr:
Eingangn.l.Mlede§Mernnser;.
Freitag Abend 8 Ahr:

Dar Elend der Fremde.
Die Kirche ist geheizt.

dlackciem clie Ueiclismark einAeMdi-t unci
vertbestSnctiss ist,

Irat 8paren
^vieäer 8irur;

Ai« 8 pa ^Irs »ss Xinasi »,

äeslrall»
8pLreiR

^vieäer Oevvinn.
In keiner ? amilie ctark äeskalb ein neues

Lpsrbucli keklen. ^eclem Xincl sollte vielter
ein Lparbuck anZeiext veräen . Llolaxeo
von lNK. 1 . — an nimmt entZexen clie

!M- ll. vMlllWÜM enlv
e. 6 . m. d. A.

MuBverein Simmzhem>
macht am kommenden I

Sonntag , denlS . Nov . einen!

Tllnz-AllSflllg
in das Gasthaus

z. «Rötzle» in Ostelsheim,
^ wozu freundlichst eingeladen wird.

corsetten , » üktensvrteh
kekormleldcken . VUsiLndsker,

«vsis -vlnäen,
rlrümpfe . rocken

kmllle Nerton, eal« .

werden zuverlässig ausgeführt von

Automobile Nr so.
Best eingerichtete ReparaturwerdstStte,

daher billigste Preise.

Neue E«

JOMe
für den Bezirk

sind in der Druckerei dieses Blattes erhältlich
das Stück zu 10 Pfg.

juc Herren , Burschen und Knaben;

Gestrickte Knabenanzüge , Sweteranzüge !
WWW

für Herren , Burschen und Knaben;

aus verschiedeuen Stoffen;

für Herren , Burschen und Knaben , aus gestreiften wollenen

s Stoffen , Halbtuch , Englischleder , Hosenzeug , Samlkord;

Sporthose«
gefüttert und ungefüttert für Herren , Burschen
und Knaben;

^ «kmmimäntel , imprägnierte
Mäntel , Lodenmäntel

Kttloer und te rir>au ^->.»ie;

für Kinder und Erwachsene;

s Gestrickte Westen, Sportweften s

in großer Auswahl;
k»

Sirümpfe , Socken» Hosenträger,
z Sportstntzen, Wickelgamaschen

» w »» » »V»

!

>

Samstag und Sonntag

Rehessen
mit Spätzle.

Sprengstoffe > ,„m
Sprengkapseln Stockhoh-
Zündfchnüre j mach-«
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher IS.

Rechtsberalunge«
Vermittlungen

Eingaben
Bervielsiiltigungen

durch

Th. Kim, Cali».
obere Marktstraß « 31

« —«
MM

werden gegen gute Sicherheit
aufzunehmen

gesucht.
Angebote unter R . S . 268
an dir Geschäftsstelle d». Bl,

Rittar . Drogert «.

Hornkan «, » «»« »«!«« nn» War »«»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

